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Caritas über die Wirtschaftslage.
Aus deiii Reichstag«

� Berlin, 14. März 1927.
Der Reichstag genehmigte heute zunächst die Grenz-abkommen mit Polen nnd ein Abkommen mit Moatevideo

über den· Schutz· von Werken der Literatur und Kunst. Dann
folgte die· zweite Lesung des Haushalts des Reiclissvirtsfchastsmiiiifteriums Einleitend gab hierzu

�� "f «, , f« · «? Dr. Curtins
Ueberblick über die Tätigkeit seines Minisiseriums An neuen
_ _ Redner die Reichswohniiiigss«z3hlung, die Erh ·__ _ ebuug von Haushaltsrechiiuiigeii zuui Ani-lu·ß uber die Lebeushaltutig der Bevölkerung, die Pro-

xduktionszund Lohnstatistik. Zur Vervollkommnung der Hatt-:Felsstatistik,»iasbesondere»der Etnführiiag eines Anmelde-xormulars sur die Wareneiiisubu wird demnächst den: Reichs:
zugehen. Jn der ationalisie-tag eine· Vorlagerung sei nur die erste Etappe erreicht. Die Vervollkomm-

nung·der Technik stehe noch bevor. Sobald der Plan eine-I
Gkvßtpanttztngsttetzes fertig gestellt sei, dürfe seine Ditrclssführung nicht durch Schwierigkeitieti bei der Verleilstttig des
Entet ziungsrechtes gestört werden. Endziel der ganzen Ra-
tionaisierung müsse die Wiederaufnahme aller bratulsliarettArbeitskräfte und die Hebung der Kaufkraft der ganzen Be«
völkerung sein. Bei der Besprechung der

Zoll- und Handelsvcrtragspolitik
- betonte der Redner, daß der. Llnteillsuropas anbei spin-

fchen Ausfuhr zugunsten des außereuropäischeit Lin-teils stark
gemindert sei. Die Ausfuhr nach den europäischeii Ländern
sei im ganzen genommen geringer als vor dem Kriege, wobei
den Hauptausschlag die verminderte Aus-fuhr nach Russland
und Frankreich gebe. »Aieii und Afrika nehmen wachsende
mengen deutscher Aussulzrerzeugnisse auf. So sehr Deutsch-
land danach trachte, das spandelsvertragsshstem zum Llbschliistzu bringen» sei man noch immer vom Ziel entfernt und
habe noch schwere Ausgaben, wie die Handels-verträgt �mit
spuken, Frankreich und der Tschethoslowaked zu lösen. Die

Jstnbringung eines« neuen deutschen Zolltarifs die vom
· Reichstag gefordert werde, würde im Augenblick nur noch
größere Verwirrun »hervorrtiseti. Der Minister sündigteeine Vorlage der s eichsregierung über

die Gestaltung der Agrarzölle
für die Zeit nach dem 31. März b. J. an und verwies
auf die neuen Wege, die man zwecks Steigerung der Atti-Is-
fuhr zu gehen beabsichtige. Aus deni Gebiet der Geld-
uiid Kreditpolitik hätten die Geldsätze der Auslandsaiileiheii
und des Jnlandskapitals im vergangenen Jahre eine be-
trächtliche Verminderung erfahren. Bei den Besprechungen
zwischen Dr. Gebucht und dem Reichskabiiiett sei auch vvii
den Rückwirkungen die Rede gewesen, die von den Ve-
weguugen des Geld- und Kreditmarktes auf

die Zahluugeu der Reparationsleistiiiigeti
ausgingen. Die bisherige Erfüllung der Reparatiottstsers
pflichtitngem die ini wesentlichen darauf hinaus-Taufe, An-
nuitäten durch Aufnahme neuer Schulden zu schaffen, führe
zu Subftanzverluften und sei daher alles andere, als eine
ordnungsmäßige Erfüllung des Dawes-Planes.

Reichswirtfchastsminister Dr. Curtius betonte Inn;
Schluß seiner Ausführungen, er habe sich stets beiatilit, durchrege Mitarbeit an al n - sagen auf eine eiaheitlicise Linie
und eine planmäßige Zusammenfassung der staatlichen Be:
tätigung auf wirtschastlicheni Gebiet hinzuwirken.

Jn der Aussprache wies Abg. Frau Sender 18m.�
auf. das· Mißverhältnis zwischen Produktion und Verbrauchhin. Die» Rednerin wies ferner a die Auffaugiina der
Kleinbetriebedurch die Großindustrie mit Unterstützung der
Großbankkreditpolitik hin; die Opfer seien Mittelstand nnd
Arbeitnehmer. Trotz ungeheurer Arbeitslosigkeit � die Rats!
der Ausgesteuerten sei auf 200 O00 gestiegen �- solle die
Konjunkturverbesserung auch neuerdings nicht zu Neuein-
ftellungem sondern nur zu Ueberstunden benutzt werden· "Sie
tgandelspolitik der Regierung lasse jede Initiative yet-aussen«ie wenig deni Minister an der Hebung der Kaufkrcift des
Volkes liege, das» beweise die Tatsache, daß er auf die
Mtetssteigeruiig hingewirkt habe.

Abg. Dr. Reichert  Dntl.! stimmte der Vorrednesxitcnur in dem Punkte zu, daß niit den Reichsgeldcru tun-·-
iäztig umgcgan en· werden müsse. .Die Sozialdemokratiea"e selbst aus EI ationalisierung gedrängt, setzt dürfe sie sich
nicht über die Folgen beklagen. Der Redner poleniisierte
{Einer gegen den letzten Bericht des Reparatioiisagciiteiiarker Gilbert und erklärte. von einer merklichen allge-

Neubeginn der 1. Klasse am 20. und 2|. April.
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meinen Belebung der deutschen Wirtschaft, wie· sie die
Reparatioitsfachverständigen erwarteten, sei noch keine Spur
vorhanden. 
Abg. Schla "Erfck»"sei-
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Nach weiterer Debatte vertagte das Haus die Weiter«
beratung auf Dienstag.

Vereinbarung zwischen Bauten und Baukbeamten
Berlin, 14. März. -Wie die Reichsfachgruppe Bankea

im Deutfchnationalen Handlungsgehilfenverband mitteilt, ist
zwischen dem Neichsvetband der Bankleitungen einerseits,
dem Deutfclinationalen Handlungsgehilfenveiband dem
Deutschen Bankbeamtenverein und dem Reichs-verband der
Kaffenboten andererseits, folgende Vereinbarung zustande ge-
kommen:

Die« Uilaubsregelung wird gegenüber dem Schiedsfptuch
vom 23.Auguft zugunsten der Angestellten verbessert. Es
bleibt bei der im Schiedsfpiuch vorgesehenen Gehaltsekhöhung
von 71/�. Prozent. An Stelle der im Schiedsspkuch vor-
gesehenen tarifoertiaglichea Verpflichtung zur Auszahlung
eines halben Moaatseiakommens am 15. Dezember über-
nimmt der Neichsoeiband der Bankleitungen die Ver-
pflichtung, feinen Mitgliedern die Auszahlung zu empfehlen.
Die Commeiz- und Piivatbank, Danatbaniy Deutsche Bank,
Discontogesellfchaft und Dresdner Bank haben sich bereits
im Anschluß an die Verhandlungen verpflichtet, dieser
Empfehlung seinerzeit Folge zu leisten. Die Geltungsdauer
des neuen Tatifveitrages läuft bis zum 31. Mit-z 1928.

Rechtspflege und Presse.
Berlin, 14. März. Der neue pceußifche Juftizminifter

Dr. Schmidt empfing heute nachniittag Vertreter der Berliner
-Pkesse. Der Minister widmete zunächst der achtjährigen
Amtstätigkeit feines Vorgängers Am Zehahoff Worte ehkenden
Gedenkens und verbreitete fich dann über die Schwierigkeiten,
die sich aus der verschiedenen Eiaftellung bei Justiz einerseits
u·nd der Presse andererseits in den Fragen bei Schnelligkeit
und Zuverlässigkeit, der Senfationsluft und der nüchternen
Öaebiicbkeil, der Neigung zur Polemik, von der sich. der
Richter freihalten müsse, ergeben. Die Beseitigung des Miß-
trauens gegen die Nechtspflege betrachtet der Minister als
eine feinei wichtigsten Aufgaben. Zur besseren Fühlung
zwischen Rechtspflege und Presse follen Presseftellea dienen,
die bei der Juftizverivaltung und bei den großen Gerichten
eingerichtet weiden follen.

Z111i Pariser Jllctiknstbwitidel
»Nun« 40 Millioneu Franken.

Paris, 15. März. Der neue Skaadalprozeß Rochette
wird nicht den erwarteten Umfang annehmen. Diesmal
handelt es sich im besten Falle »nur« um 40 Millionen
Franken. Aber als auffällig muß es erscheinen, daß eine
in der Skandalgefchichte Frankreichs so bekannte Persön-
lichkeit wie Rochetttz die vor dem Kriege das Schickfal

Druck Verlag und E; edition: « lI Ramslanei DriiitiereiiGefell chaftm.b..D. I
verfchiedeuer Kabiaette in Gefahr gebracht hatte, noch
einmal aus der Versenkung auftauchen und neuerlich
Opfer finden konnte, deren Zahl auf etwa 10000 ge-
fchätzt wird.

Iraiisotisctie Schleppe in Marokko.
Ueber 40 Mann Verluste.

Paris, 15. März. Nördlich von Wesfaa in der
Nähe der spanischen Zone erlitten die Franzosen in
Marokko eine beträchtliche Niederlage. Stämme, die sich
noch nicht unterworfen hatten, drangen auf franzöfifches
Gebiet vor. Die Franzosen verloren zwei Offiziere, zwei
Unteroffiziere nnd etwa 40 inarokkanische Soldaten.

Rußlaud nnd England.
London, 15. März. Wie der diplomatische Mit-

arbeiter des ,,Daily Telegraph« erfährt, haben die Rassen,
die vor Versendung der letzten britifchen Note an Moskati
Gold im Betrage von 272 Millionen Pfund aus den
euglischen Bankeit zurückgezogen hatten, diese Summe hier
wieder angelegt, fo daß die Sowjetregieruug fegt ein Gut-
habeu von etwa 10 Millioaea Pfund in England haben
dürfte. Das fei als Zeichen dafür anzusehen, daß
Moskau nicht mehr mit der Möglichkeit eines Bruches
mit London rechnet.
Schloß Urville fiir 347 200 Franken berstet-irrt.

Paris, 15. März. Gestein wurde das seit 1890
Kaiser Wilhelm II. gehörige Schloß Urville in der Bürger-
meifterei von Remilly verfteigert Das Schloß, ein
Papillen, Gartenaalagen nnd der Park wurden für
347 200 Franken einem Paul Verlet in Paris zngefchlageu.
Der Ausrufspreis hatte 340 000 Franken betragen.

Schleifnng der rechtsrheiuischeu Festnngswerke
bei Koblcuz

Kobleuz, 14. März. Ja bei nächsten Zeit wird die
Schleifung der rechtskheiiiiichen Feftungsweike bei Koblenz
begonnen. Die alte Feste Ehrenbreitftetn bleibt erhalten, da-
gegen iveidea die fie umgebenben kleineren Befeftigungem
die {Sorte �Bleiienbeig, Aizheimer Schanze, das Werk After -
ftein und Hochheiiner Tor abgebrochen.

Dei« Biirgerkrieg in Nicaragua.
Muuugua  Nicaragua!, 15. März. Zwifchen den

Truppen der Regierung Diaz und den Aufftändifchen sollen
schwere Kämpfe im Gange fein. Die Regiernngstruppeu
versuchen den Aufstäadifchen den Riickzug nach der Küste
abzuschneiden. Ein Flugzeug der Regierungstrappen be-
legte die feindlichen Gräben mit Bomben. Der jetzige
Kampf wird als Vorbereituagsaktion zu einer Hauptschlacht
angesehen, durch die die Regierung Diaz dem Bürgerkriege
ein Ende zu machea hofft.

Kampf um Scbanghai nnd Neuling.
Newyork, 14. März. Die Schlacht um Schaaghai ist

in vollem Gange. Die Verteidiger Schanghais ziehen bereits
die Räumung der Stadt unb einen Rückzug nach Norden in
Erwägung. Die Kantoatkuvven gehen an vier entscheidenden
Punkten, bei Sunktang, Jtfching, Sutfchau und Nanking
gegen die nordchtneiifcdcn Scannen vor.

London, 15. März. «,Datly Matt« berichtet: Die
�Ranionefen stehen 20 emlsfcbe Meilen südlich von Nanking
Jn bei dortigen Gegend cui-we gilts-»! ichtver gekämpft. Die
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König Christian von Dänctiiart __
wird auf ·der iitückreife von Paris am nachfkeU DtVW
nerstag dem Retchsprafrdenten einen Befuch Ubstläåkkls
den Hindenburg noch am gleichen TAAEJU der am«

fchen Gesandtschaft erwidern wird.

Eisenbahnverbindung ist unterbrochen. Angesichts der großen
Zahl der in Nanking lebenden fremden Missionare  darunter
allein 430 Amerikaned haben die britischen und die ameri-
kanischen Behörden Vorbereitungen zur schnellen Räumung
getroffen. 
Kämpfe in Honan.

Peking, 14. März. Tschangtsolins Sohn, General
Tschang, der die Nordtruppen in Honan kommandiert, hat
seinen Truppen befohlen, den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt
Tschengtschau binnen fünf Tagen zu nehmen. Zur Vor-
bereitung dieses Angriffs haben seine Flugzeuge einhundert
Bomben über der Stadt abgeworfen.

Der Streit unter den Kantonesem
Schanghai, 14. März. Nach verspätet aus Hankau ein-

getroffenen Telegrammen hat General Tschangkaischek, der
Führer der Gemäßigten, einen bedeutsamen Sieg über die
Extremisten in der nationaliftischen Regierung davongetragen;
Justizminister Hsutschien wird sich unverzüglich ins Ausland
begeben. Ein weiterer Extremist wird in das Hauptquartier
Tschangkaischeks gesandt werden, mehrere andere Extremisten
sind verabschiedet worden.

London, 15. März. Den ,,Times« zufolge sind zwischen
dem Kantoneser Oberbefehlshaber Tschangkaischek und General
Tschangtsungtschang Verhandlungen über den Abschluß eines
Abkommens im Gange, nachdem alle russischen Osfiziere und
Soldaten auf beiden Seiten entfernt werden sollen. Der
»Times«-Berichterstatter bestätigt, daß Tschangkaischek gegen
den radikalen Flügel der Kuomingtang in Hankau die Ober-
hand behalten hat. 

Englands Haltung.
London, 15. März. Es wird bestätigt, daß seit einiger

Zeit Verhandlungen zwischen der britischen Gesandtschaft in
Peking und dem nordchinesischen Ministerium des Aeußeren
über Rückgabe von Waihaiwai stattfinden.Man rechnet aber
damit, daß die Festsetzung der Bedingungen noch einige Zeit
in Anspruch nimmt.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Sehne.�

Nachdruck verboten.
48. Fortsetzung.

Da hörte sie ein Geräusch im Zimmer nebenan! Ach,
durfte sie denn nicht eine Stunde für sich haben!

Eimer würde die Limbach kommen. Mit einem Seufzer
schob sie ihr Schreibgecät beiseite und ftiißte das Gesicht auf
die Hand. Sie blickte nicht auf, als sie die Gräsin Lim-
bam eintreten hörte. Nach einem kurzen Schweigen sagte die:

,,Hoheit bitten, daß Hoheit sich zu ihr bemühen � es
ist etwas sehr Wichtiges zu besprechen �-«

Maria Christina zuckte leicht die Achseln. »Jch kann
mir schon denken! Mir soll die einzige Freude genommen
werden, die. ich habe: mein Musizieren mit Gwendoline
Reinhardt.« ·

»Nein, Hoheit, etwas viel Wichtigeres! Darf ich mir
erlauben, es anzudeuten; es hängt mit der Reise ihrer Hoheit
zusammen: wir dürfen in den nächsten Tagen den Besuch
Seikter Hoheit des Herzogs von Hernsheim erwarten!� sagte
die Hofdame wichtig und geheimnisvoll. ·

Maria Christina sprang auf unb blickte die andere töd-
lich erschrocken an. ,,Was sagen Sie, Griifin Z« Jhte Stimme
erstarb im Flüstern.

Was deren Worte bedeuteten, hatte sie sofort erfaßt. Der
Herzog von Hernsheim: kein Mann war ihr so unsympathisch
wie gerade er, mit dem sie im Winter auf dem Hofball einige-
male getanzt.

Er war es also, dem man sie bestimmt!
Sie mußte dem Gebot der Mutter folgen, mit versagenden

Knien begab sie sich au Eh!-
Die Prinzessin Ehtenberg, eine hohe gebietende Er-

scheinung, empfing ihre Tochter mit freundlichem Lächeln, was
etwas Seltenes war.

,,Nun liebe Christina, wie fühlst du dich? Jch finde-
du siehst ein wenigbleich und neroös aus! Das kommt
nur vom allzu vielen Musizieten �! Jch denke, wir lassentäasdfegt für einige Tage, damit du remt frifm bist, mein

in .«

Sankan, 15. März. Es verlautet, daß die diplomatische
Fühlungnahme zwischen der britischen Regierung und der
naiicnaliftifmen Regierung, die seinerzeit durch eine Zusammen-
itunft bes britifmen Gesandten in Peking mit Dr. Tschen
hergestellt wurde, aufrechterhalten werden wird dadurch, daß
ein Mitglied der britifchen Gesandtschaft ständig in Hankau
feinen Aufenthalt nehmen und der britiscbe Gesandte Lampson
von Zeit zu Zeit Hankau einen Besuch abstatten wird.

Sonstige Meldungew
London, 15. März. Nach einer Meldung des ,,Daily

Exvreß« wurde in dem Whangpufluß bei Schanghai bie
Leiche eines amerikanischen Marinesoldaten aufgefunden.
Die Polizei glaubt, daß er ermcrbet worden sei, und hat
eine Untersuchung eingeleitet.

Schanghai, 15. März. Der Vesehlshaber der Schantungs
truppen im Gebiet von Schanghai erklärte dem britischen
Oberbefehlshabey daß der Versuch seiner Tkuppen, am
12. März in die internationale Niederlassung ein-zumarschieren,
auf ein ungliickliches Mißverständnis zurückzuführen sei.

Die baucrliche Einheitsfront marschiert.
Auslösung des »Deutschen Vauernbundes«. Anschluß

der Kernteile an den Reichs-Landbund.
Der »Deutsche Bauernbund« veröffentlicht in einer

Sonderausgabe vom 7.3. 1927 folgenden Aufruf:
Die Not des deutschen Volkes ist unsere Not. Diese Not

zwingt uns zur Einigkeit. Wir vom Deutschen Bauernbund
wollen mithelfen, die großen Einigungsbestrebungen der gesamten
deutschen Vaueruschaft im Landbund zu vollziehen Die Gewerk-
fchaft der« Landwirtschaft muß unter alleu Umständen parteilos
sein, das ist unser« alleroberster Grundsatz. Vernunft und Selbst-
erhaltuttg verbieten aber, mit den Parteien, welche gegen die
Landwirtschaft eingestellt sind, zu arbeiten. Deshalb rnusz ein
scharfer Treunungsstriclf zwischen der Baucrnschaft und den
Demokraten sowie den weiter linksstehenden Parteien gezogen
werden. Eine reinliche Scheidung soll kommen. Eine Ver-
bindung mit den kleinen landtvirtschaftlicheti Splitterverbändem
welche von Demokraten nnd Sozialdemokraten geleitet und ge-
halten werden, machen wir vom Deutschen Bauernbittid nicht
mit. Politische Richtungem die Libeusfragen der Laudwirtschaft
ablehnen, haben uichts gemein mit der Bauernfchaft.

Zum Schaden der Bauern entstehen immer wieder neue
Gruppen und Verbändc, attfgepeitscht durch die der Bauernschast
fernstehendeti Parteien und Presseorgane, sowie verärgerte Be-
rufskollegein Die Führer« dieser Zufammenschlüsse sind oft keine
Bauern. Die Not kann niemals durch Kamvs innerhalb der
Bauernschaft, sondern nur durch Einigkeit behoben werden.

Wenn der Bauernstand in den Parlamenten, den Ver-
waltungen des Reiches, der Länder und sonstiger Körperschaften
seiner Macht und Stärke entsprechende Vertretung fordert, so
kann dies nur durch eine Einigung der gesainteu Landwirtschaft
in einer großen Organisation geschehen. die in jedem Landkreise
als landwirtschaftliche Gewerkschaft auch tatsächlich vorhanden ist
und in der nicht ein Geschäftssiihrer zehn und mehr Kreise be-
arbeiten muß. Die bäuerliche Macht innerhalb der Landwirt-
schaft ist so stark, daß eine einstitige Beeinflussung des Land-
bundes gegen die Interessen der Bauernschast bei richtiger Ver-
tretung der Bauernschaft im Rahmen der Gesamtorganisation
fiir immer ausgeschlossen ist. Darum fordern wir alle unsere
Mitglieder und Freunde, aber auch alle Bauern, welche der
landwirtschaftlichen Gewerkschaft noch immer fernstehen, auf, an
dem großen bäuerlichen Zusammenscbluß im Lansbunde mittin-

Sie faßte nach Maria Chriftinas Hand und drückte die
Tvchter in einen Sessel.

»Ja kürzeste: Zeit werden wir Vefuch bekommen ��"
Die junge Dame hielt die Augen niedergeschlagen und
spielte mit dem goldenen Herzen an ihrer llhrkette. Sie
schwieg.

»Nun, mein Kind, bist du nicht neugierig, zu erfahren,
wer uns in unserer Waldeinsamkeit besuchen wird ?« Ein
scharfer Unterton klang aus dieser Frage hervor. Die Hoheit
wurde bleich, ungeduldig und heftig.

,,Es ist mir gleichgültig, Mamal Offen gesagt, am
liebsten möchte im niemand scheut«

Maria Christina wunderte sich selbst, woher sie den Mut
zu dieser Antwort genommen.

,,Ah,. glaubteft du, daß das stille, träumerische Leben hier
so weitergehen soll? Nein, dazu bist du zu jung und zu gesund,
Maria Christian! Und im habe für dich vorgefvrgt.«

Maria Christina wurde abwechselnd rot und blaß.
,,Mama, im bin ja zufrieden, wie ich es jetzt habe unb

wäre dir dankbar, wenn du noch keine Aenderung treffen
würdest �-«

»Und dir dadurch immer mehr Gelegenheit gebe, dich
noch weiter in deine romantischen Grillen zu vertiefen! Nein,
mein Kind, im habe lange genug Nachsicht gehabt mit deinen
 Einfüllen unb bin dir auch in deiner blinden Vorliebe ftit
die dfoch etwas obskure Barvnesse Reinhardt nicht hinderlich
ewe en.«g � ßwenbcline Reinhardt ist tadellos! Daß sie arm ist,

dafür kann sie nichts! Jch möchte nicht auf ben Verkehr
mit diesem taktvollen, hcmgebilbeten, ccrnehm benkenben
Mädchen, das mir wirklich sympathischer als unsere Limbach
ist, verzichten �-«

Die PrinzessitpMutter mamte eine ungeduldige Kopfbe-
wegung. ,,Du wirst Ersatz für sie finden! Darum handelt
es sich übrigens jetzt gar nicht! � Damit wir zur Sache
kommen, noch in dieser Woche wird die Herzogin-Mutter von
Hernsheim mit dem regierenden Herzog Franz Ferdinand
uns einen Besuch abstatten �"

»Warum hier, Mama, wo wir doch nicht zu Saufe
sind? Es ist hier doch alles so pkimitiv, wie du immer be-
dauertest, wir sind gar nimt auf offiziellen Besuch eingerichtet ��"

helfen, Geld, Zeit, Arbeit und Kraft dürfen nicht geopfert
werden für Kampf der Bauern untereinander. Jn dieser schweren
Zeit, in der sich alles um uns, neben uns und gegen uns or-
ganisiert, muß für die Verwirklichung des großen, heiligen Ie-
datikens der Einigkeit der gesamten Vauernschaft alles daran
gesetzt werden.
« Es geht um unsere Existenz! Selbsterkenntnis ist der erste
Schritt zur Besserung Wo noch Unterschiede in den verschiedenen
Anfchaitungcn vorhanden sind, wird der Machtwille der zu-
sammengeschlosseueti Bauern und deren Vertretung für einen
gerechten Ausgleich Sorge tragen· Die Bauernfiihrer des Land-
bundes und wir vom Deutschen Vauernbttnd bietet  Gewähr für
eine wahre bäuerliche Vertretung. Einigkeit macht stark!

1. Hackbarth, Ostpreußem Präfidialinitgliedz 2. S Ktihne-
Danstedt, Mitglied des geschäftssührenden Ausschusses und Kreis:
vorsitzender Halberstadt; 3. Nauch-Altenhausen, Kreisverein Neu-
haldensleben, Mitglied des geschäftsführenden Ausschusses und
Kreisvorsitzeiiderz 4. A. SchulzsNebelity 1. Kreisvorsitzender
Westprigiiitzz 5. O. Nickel-Klein-Liiben, 2. Kreisvorsitzettder West:
prtgnitzz 6. H. Hammer-Sieversdors, Vorstandsmitglied Kreis
Ritppin; 7. F. Steffetts-Klietz, 2. Kreisvorsitzettder Jerichow 2;
8. W. Bleiß-Jerichow, Kreis Jerichotv 2; 9. B. Köppc Jerichoty
Vorstandsmitglied Jerichow 2; 10. A. Schra1ntn-Helle, 1. Kreis-
vorsitzender Ostpriegtiitzz 11. K. FiirbötersSteffeicshagem Ver:
standsmitglied Ostprsegttitzz 12. G. Fcrchlatid-Ziepel, Jerichoiv 1,
Mitglied des Bezirksvorstandes des �ieg. Aiagdeburg; 13. F. Beige-
Biideiy 2. Kreisvorsitzeitder Jeåichow 1, Mitglied des Bezirks:
Vorstandes dcs Bezirks Magd« arg; 14. O. FifcheisRosiatn Sir.
Jerichow 1; 15. Neumanttsshielzirh Bezirksvorsitzetider Kreis Grün-
bergz 16. Mazanke Bohadeh Kreis Grtinberg, 17. W. Karls-Röhr-
wiese, Kreis Frristadt; I8. R. Tzitschke-Lcsuthen, Kreis Sagen»
19. P. Piöbcs-Gr.-Selten, Kreis Sagan; 20. M. BettsclyGrr
Selten- Kreis Sagan; 21. F Krattse-9Jiellc11dors, Kreis Sagan;
22. Fritz Lanschke Reicbeuasg Kreis Sagan; 23. H. Bothentunzem
dorf, Kreis Sagan; 24 S. Fechner-Cosel, Kreis Sagan; 25. W.
Schwennnes-Kttnzendorf, Kreis Sagan; 26. G. Freundessäckleitr
 Schlesien!; 27· H. Franke Bürden, Gcm. Vorsteher  Schießen!;
28. Fr. Dcppert-Oberitllersdorf, 1. Kreisvorsitzender Kreis Somit;
29. Heinze Friederesdorß Kreis Sei-an, Gcm.-Vorsteher; 30. P.
Wilke-Drehne, Kreistagsabg Sir. Somit: 31. K. Klebsch-Zeckerin,
Kreisverein Luckauz 32. K. Holzhause-Uelluitz, Vertrauensmann
Kreis Kalbe a. S.; E. Loof:Wehrttedt, Kreisverein Salherftabt;
34. S. Böttcher-Sargftcsdt, Kreisverein Halberstadtz 35. A. Straß-
Gaterslebety Kreisverein Qnedlitibttrg; 36. K. Heuke-Hederslebeii,
Kreisverein Quedlisibttrgz 37. W. Zander-Langenstein, Kreisverein
Saiberftabt, 38. S. Ferrsterling-Laitgelti, Kreisverein Wernigerode;
39. Döpelhetter:Osterode, a. F, Vertrauensmann, Kreis Salber:
stadt; 40 Gustav ArnDt-Rochait, Kreisvorsitzender Stendal; 41.
H. Behsc-Woltnirstcdt, Vorstandsmitglied des Kreisvereiiis Wol-
mirstedt; 42. Gustav Draack-Lcnz, Kreisvorsitzender Stargardz
43 Reich-Pcrlcbcrg« Leiter der Organisationsahteilung  Haupt-
gefchäftfiihrer!; 44. Simon Sailberftabt, Giefmäftsfiihrer; 4.5,
Ntanig-Hehrothsberge, Geueralsckretäm 46. Flister-Stendal-
Geschäftsfiihrem 47. Buute-Grünberg, Geschäftsführerz 48. Vehse-

ßautüßef werden ob est-glitt
Druck! den Qebraucki von Zteclcenpkerd

Yteckenpfer tätige-Passeüberall« zu haben

Maria Chriftinas Stimme schwankte bedenklich, ,,es hat doch
Zeit, bis wir wieder in unserem Palais sind ��«

»Nein, es hat keine Zeit, mein Kind, überlasse mir das
zu bestimmen. Der Herzog hat dich nicht vergessen! Er
verlangt die flüchiige Bekanntschaft mit dir zu erneuern. Er
ist entzückt von dir s � «

,,Vielleicht würde im ihn fetzt enttäufmen.�
»Dein Widerspruch, mein Kind, gefällt mir nicht! War:

um soll ich mit Umschweisen reden: Du, Maria Christian,
bist ausersehen, Herzogin von Hernsheim zu werben.�

Die Prinzessin sprang aus: �Stein�, rief fie, �nein ���
Ja kaltem, mißbilligendeirt Staunen fah die Fürstin auf

ihre Tochter, die sassungslos vor ihr stand und die Hände
gegen die Augen gedrückt hielt, �nein. ��"

»Bergißt du, wer du bist, Maria Christina Z« tadelte sie
unwillig ob dieser llnbeherrfmtheit, �biesmal gebe im deiner
Laune nicht nach � du hast dich zu fügen �«

Da fiel Maria Christian vor ihr auf bie Knie und hob
flehend die Hände.

»Nein, Mama, nein! Jch kann nicht ��! Wenn du
noch einen Funken Mutterliebe für mich hast, dann quäle
mich nicht �« Die Rehaugen standen voller Tränen.

,,Stehe auf und lasse das Komödienhafte! Wir spielen
doch hier nicht Theater �«

»Nein, aber um mein Glück geht es �«
»Man wird dich allgemein um das Glück, Herzogin von

Hernsheim zu werden, beneiben."
,,Dennoch verzichte im baraufl" Maria Christina warf

trotzig den Kopf zurück. »
Die kalten grauen Augen der Mutter durchbohrten sie

förmlich.
,,Warun1?«
»Weil ich den Herzog nicht lieben kann!�
»Dann wirst du es lernen!� fagte bie Fürstin mit

kaltem Lächeln.
»Du bist dort! kein kleines Bürgermädchen, das in

himmelblauer Nomantik schwelgt �«
.,Nein!« rief Maria Christina leidenschaftlich, ,,ich kenne

den Herzog, und ich will in meiner Ehe glücklich werben �
er kann mir bas Glück nicht geben ��«

Fortsetzung folgt.



Astmol
Asthma-Räucherpulverist nur äußerlich anzuwenden, ex wird eine Messer»
spitze auf einen Teller oder Blech geschüttet, ange-
brennt und der sich entwickelnde Rauch eingcatmet,
wodurch in vielen Fällen von Atmungsbe-schwerden eine Linderung eintreten kann.

Preis der Schachtel M. 2.50Zu haben in den Apotheken.

Cottbus, Geschäftsführem 49. Bielefeldt-Perleberg, Geschäfts-
ftihrcr. Wir erklären, daß wir aus Getvisseiisnot das System
des Deutschen Bauern-Bundes. mit unserem Pflichtbewußtsein
nicht in Einklang bringen können und aus Treue zur Bauernsache
uns mit diesem Schritte einverstanden erklären. Alle Geschäftsführeu

Die ,,Deutsche Tageszeitung" Nr. 111 vom 8. 3. 1927
nimmt wie folgt Stellung:

Jhr Uebertritt ist der beste Beweis dafür, daß der Gedanke
der bäuerlichen Einheitsfront im Neichs-Landbund sich trotz aller
Hetzversttche mit wachsender Entschiedenheit durchsetzt

Die demokratische Presse versucht selbstverständlich, den
Schritt der Führer des »Deutscheit Bauernbundes«, der nach
langem fchweren Ringen gegen die linksgerichteten Kräfte inner-
halb des ,,Deutschen Bauerubundes« aus tiefem Verantwortungss
gefiihl gegenüber« der deutschen Bauernfchaft getan worden ist,
als eine Machenschafh einen Sprengutigsversttch des Reichs-
Landbundes darzuftellem Es muß selbstverständlich für sie eine
große Enttäuschuttg sein, daß ihre systematische Wühlarbeih um
den Bauern gegen den Reichs-Landbuud aufzuhetzett und in das
Lager der Linksparteien hinüberzitziehem eine solche Antwort gerade
aus den Kerngebieten des deutschen Bauernbttndes gefunden hat
Für den Reichs-Lattdbund, der sich stets für die Einheitsfront
der deutschen Landwirtschaft in allen ihren Zweigen eingesetzt
hat, ist es eine selbstverstäudliche Pflicht, die deutschen Bauern,
die sich nicht als Vorspann für die demokratisch-sozialistischen
Machenschaftctt verschachern lassen wollen, in seinen Reihen auf-
zunehmen.

Die »Deutsche Tage-Zeitung« Nr. 114, vom 9 Ntärz 1927
schreibt noch folgendes zur ,,bäuerlichen Einheitsfront«:

Besonders Gewicht wird in einer Zuschrift an uns darauf
gelegt, daß nicht alle Geschäftsführer den Zusammenschlttß im
Reichs-Landbnnd billigten. Der Verfasser dieser Zuschrish ein
Herr Jerx, hat insofern formal recht, als drei Geschäftsführexz
die ein bis drei Monate im Deutschen Bauernbuitd amtlich
tätig sind und daher keinen Ueberblick iiber die Entwicklung
haben sich dem Schritte der sämtlichen anderen Gefchäftsführer
nicht angeschlossen haben. Aber gerade die Tatsache, daß gerade
diejenigen Geschäftsführetz die in mühevoller, jahrelanger Arbeit
die Organisation des Bauernbundes mitaufgebattt haben, sich
zu diesem folgenfchwereki Schritt einmütig entschlossen haben,
beleuchtet mehr als viele Worte die innere Notwendigkeit
des Schrittes. Daß der Reichsäzandbuttd niemanden abweist
der sich zu dem Gedanken der bäuerlichen Einheitsfront
im Reichs-Landbund bekennt, ist eine Selbstverständlichkeit, über
die auch das laute Etttriistttttgsgefchrei der Linkspresse nicht hin-
tvegtäuschen kann. .

v. E�ck führt itn »Das« Nr. 59 vom 10. 3. 1927 unter
dem Titel: »Unnötige Entrüstung« nachstehendes aus:

Es ist das Privileg einer sozialdemokratischen Partei, ihre
Parteiinteressen stets höher zu stellen als die Interessen des
�itieberen Volkes«. Das Objekt war der Deutsche Bauernbund
Er stand bislang unter demokratischer Aegide und sollte jetzt,
ganz still und leise, in sozialiftisches Fahrwasfer geleitet werden.
Wir haben schon davon berichtet, wie kläglich dieser Versuch
gescheitert ist-: Der Deutsche Bauernbiittd hat sich gespalten, der
größte Teil seiner Anhänger hat sich dem ReichsiLandbund an-
geschlossetr

»Lokal-Anzeiger« Nr.113 vom 8. 3. 1937 bemerkt zur
Spaltung des Bauernbundes folgendes:

Wie uns von unterrichteter parlamentarischer Seite hierzu
mitgeteilt wird, wird der bei weitem größte Teil der deutschen
Bauernschafh der durchaus schutzzöllnerisch eingestellt ist � es
sei nur an die volksparteilicheti Abgg. Dr. Böhme und Wester-
mann erinnert -�, sich dem Reichs-Landbnnd anschließetn ein
kleiner Teil, der dem demokratischett Führer, Abg. Wachhorst de
Wente, treu bleibt, wird sich dem sozialdemokratisch eingestellten
Reichsverbaitde landwirtschaftlicher Klein: und Mittelbetriebe
nähern. Gegenüber dem Reichs-Landbund ist diese Eltestorgand
sation von ver-schwindend geringer Bedeutung· Der Reichsvev
band beschränkt sich in derHaicptsache aus Jnhaber von Schreber-
gärten, auf ftädtifche Vorort-Lattdtvirte, Rieselfeldbetriebcy Gemüse-
bauern und Heuerlinge und diese naturgemäß auch nur zum Teil.
Er steht unter rein fozialdemokratifchetn Einfluß; für den Reichs-
Landbund bedeutet der Zugang der Mehrheit der Baucrnbiindler
die nahezu geschlofsene Front der deutschen Landwirtschaft.

»Tägliche Rundschau« Nr. 111 vom 8.3.1927 schreibt:
. . so war es von Anfang an das starke Bemühen der

Linksparteiem den Vauerubund immer mehr in ihr parteipolb
tifches Fahrwasser zu ziehen und den Gegensatz gegen den Reichs:
Landbund als angeblichen Vertreter rein großagrarischer Interessen
möglichst zu verschärfen und zu vertiefen. Um so peinlicher ist
es der Demokratie, daß fegt innerhalb des Banernbundes die
Ueberzeugung Raum gewinnt, daß die Schaffung einer wirts-

fchaftlichen Einheitsfront der Landwirtschaft wichtiger sei als der
Streit um Sonderinteressen nnd politifche Richtungen.

»Tägliche Rundschau« Nr. 113 vom 9. 3. 1927 berichtet:
Vvrbereitet waren wir darauf durch Mitteilungen der demo-

kratischen Presse, die deutlich erkennen ließen, daß ihnen die
wirtschaftliche Seite der Bauernsache höchst gleichgültig war und
es ihnen nur darauf ankam, die Bauern parteipolitisch auf der
linken Seite festzuhalten.

Lokales
Adam-lau, den 16. März 1927.

= S « » «« �f &#39;� &#39; « Die Pressesielle der Reichs-
bahndirektion Breslan teilt mit: Auf Bahnhof Dammer  Kreis
Namslau! werden demnächst versuchstveife Sonntagsrückfahrkarten
3. und 4.«Klasse nach Namslau aus gegeben.

= Kaufmänuischer Verein. Auf die heut Mittwoch,
abends 8 Uhr bei Grimm ftattfindende Hauptverfammlung
wird der wichtigen Tagesordnung wegen ganz besonders hin-
gewiesen.

= Die Zahl der Rundsunkteilnehmer beträgt nach
dem Stande vom 1. März im Sendebereich Bceglau 93 586.

= Die Münzprägung im Februar. Jm Februar
wurden in den deutschen Münzstätten geprägt: 964203 Mk.
Einmakkstücke und 4565708 Mk. Zweimatkftücka

= Von der Schlefischen Auswanderungsberatungv
stelle wurden, wie sie veröffentlicht, im Januar 613 Anfkagen
von 428 Personen bearbeitet, im Februar 422 Auskiinfte an
328 Anfkagende erteilt. Die Mehrzahl der Anfkagen bezog
sich auf die Vereinigten Staaten, im weiteren Abstande folgen
südamekikanifche Staaten  Brasilien, Argentinien! unb die
ehemaligen deutschen Schutzgebiete in Afrika � Mehr als
die Hälfte der Anfkagenden stehen im Alter zwischen 20 und
30 Jahren.

= Gegen die Arbeitslosigkeit in Preußen. Jm
Landtag ist ein gemeinsame: Antrag aller Parteien mit Aus-
nahme der Wirtschafts-paart, der Völkifchen und Kommunisten
eingegangen, in dem bas Staatsministerium ersucht wird, zur
Verminderung der Erwekbslofigkeit einen Teil der im Haus-
haltgplan 1927 vorgesehenen Mittel für öffentliche Bauten
schon fegt zurVetfügung zu stellen.

Rechtzeitig die Fliege bekämpfen. Die Stuben-
fliege, unser so harmlos erscheinendet Haus- und Tifchgenosse,
entpuppt sich in Wirklichkeit als einer der schlimmsten Feinde
der Menschheit. So ziemlich alle ansteckenden Kkanheitem
wie Typhus, BrechdukchfalL Tubekkulosa Milzbkand, �Borken,
Schaklach usw. bringt sie uns als Geschenk für unsere Gast-
freundschaft Bald wird die Fiiegenplage wieder in größeren
Stärke austreten, unb deshalb fei rechtzeitig an ihre gesund-
heitsfchädliche Seite erinnert, damit gleich von vornherein
der Kampf gegen sie aufgenommen wird.

= Sas Buchdruckereigewerbe im Konkurrenzkampf
mit den Behörden. Jm Preußischen Landtag ist eine
deutschnationale kleine Anfkage eingegangen, die darauf hin-
weist, daß dem Buchdruckecek und Papiek-Vekarbeitungs-
gewerbe durch von Behörden eingetichtete Druckereien und
Papierverkaufsftellen ernstlich Konkurrenz gemacht werde.
Die Regierung wird ersucht Maßnahmen zu treffen, um die
durch die behökdliche Konkurrenz hervorgerufene Schädigung
bes freien SBuchbruclzerei= unb Papiergewerbes zu unterbinben.

Reichswohnungszählung Jm Reichsgesetzblatt
wird bas vom Reichstag befchlosfene Gesetz über die Reichs:
wohnungszählung im Jahre 1927 veröffentlicht. Die Zählung
findet in allen Gemeinden statt, deren Wohnbevölkekung bei
ber Vvlkszählung von 1925 2000 unb mehr Einwohner
betrug; die Landestegierungen können bestimmen, daß die
Zählung beim Vorliegen besonderer Berhältnisse auch auf
Gemeinden mit wenige: als 2000 Einwohner erstreckt wird
oder in Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohner unter-
bleibt, falls sie bies nicht fiir erforderlich erachten. Der Tag
ber Ausnahmen wird vom Reichgwiktschaftsminifter und dem
Reichsakbeitgminister mit Zustimmung bes Reichgrats fest-
gesetzt. Zugleich mit der Reichswohnungszählung findet eine
Feftftellung ber Wohnungsuchenden statt.

= Was sollen unsere Kinder werden? Der Schul-
fchluß naht nnd mit ihm werden viele Eltern wieder vor die
schickfalsschwere Frage gestellt, welchem Beruf sie ihre Kinder
zuführen llen. Jm Rahmen einer Rundfraga deren in-
teressante Ergebnisse im neuen Heft der bekannten Familien-
zeitfchrift »Der Bazar« veröffentlicht werden, geht der Ab-
teilungsleiter bes Landesbetufsamtes Berlin, Rudolf Eisner,
verfchiebene Frauenberufe durch und stellt fest, daß für länd-
liche und ftädtifche Haushaltspflegerinssksn für kaufmännische
Berufe und für Kindetgäktnerinnen noch gute Fortkommens-
möglichkeiten vorhanden sind, während die akademischen
Berufe zum Teil als überfüllt gelten können. Die Berufs-
beraterin Margarete Schmidt gibt einen Ueberblick über Gang
und Dauer ber Ausbildung in den verschiedensten Beruf-en.
Für Mütter sind besonders die Ausführungen bes Psychologen
Dr. Paul Plaut von Interesse, de: zur ftuhen Beobachtung
der Berufgneigung ber Kinder aufforbert.

= Auf der vom Norddeutschen Lloyd veranstalteten
volkstümlichen Pfingftfahrt nach den Hauptstädten Skandi-
naviens, bie in der Zeit vom 3. bis 13. Juni 1927 von dem
«« » �f Z« « « ff k »Lützow« ausgeführt wird, foll dieses
Schiff wiederum mit einem JunkewWasserflugzeug ausge-
rüstet werden. Somit wikd den Teilnehmern an der Pfingst-
fahrt ber »Lüßow« über die Ostsee Gelegenheit geboten werden,
die Hauptanziehunggpunkte der skandinavifchen Küftengebiete
und ihrer Schönheiten im Fluge zu umkreisen.

Ueuefte nachrichten.
 Sepefrhen des ,,Namslaner Stadtblattes«.!

Die eiumtittge Zustimmung des Reichskabiuetts
Zu der amtlichen Mitteilung über den gestkigen Kabinetw

rat, der sich mit den Verhandlungen bes Völkekbnndgrates
in Genf beschäftigte, bemerkt die »Tägliche RundschauC daß
bas Kabinett ebenso, wie es ber Reichsaußenministek in
Genf betont hat, für die Einrichtung eines Bahnschutzes im
Saakgebiet im Veksailler Vertrag keine Begründung gegeben
sieht. Aus denselben Gründen, die auch für die deutsche
Delegation maßgebend gewesen sind, habe jedoch bas Kabinett
sich mit dem Ergebnis der Genfek Ratstagung einverstanden
erklärt. Nach einer den Deutschnationalen nahestehenden
Korrespondenz besteht unter den Parteien der Regierungs·
koalition die Abiichh im intecfraktionellen Ausschuß eine
Aussprache über Genf herbeizuführen, um sich vor berSebatte
im Augwärtigen Ausschuß und im Plenum bes Reichstages
grundsätzlich zu verständigen. Auch die Meinungsuntecschiede
auf innenpolitifchem Gebiet dürften, wie in ber »Täglichen
Rundschau« ausgeführt wird, bei gutem Willen von den
Regiekunggparteien überwunden werden. Von politische:
Tragweite seien diese Differenzen nicht.

Nach 22 Jahren verurteilt.
Sas Potgdamer Schwurgericht verurteilte ben  öägewerks:

befitzer Lehmann aus Jüterbog wegen Meineides zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus unb 5 Jahren Ehrverluft. Lehmann,
dessen Sägewerk im Jahre 1905 abbrannte, und der von ber
Versicherung 18400 Mark erhielt, hat im November ver-
gangenen Jahres in einem ihm von der Versicherung-gesell-
schklfl zugeichobenen Eide gefchworen, bas Sägewerk nicht in
Brand gesteckt zu haben. Aus einem Briefe feines Kompagnong
ging aber unzeideutig hervor, daß beide gemeinsam den Brand
angelegt hatten. Da die Brandstistung inzwischen verfährt
war, konnte Lehmann nur wegen Meineides verurteilt werben.

Ein Militarauto schwer verunglückt. . .
Paderborm 15. �man. Ein Militärauto, bas mit drei

Reichswehroffizieren befetzt war, fuhr heute morgen bei Dri-
burg die Böschung hinunter. Dabei wurde der Führer bes
Wagens und ein Hauptmann schwer verlegt, während die
beiden anderen Offiziere mit leichten Verletzungen bavonkamen.

Wieder ein miszglücktes Eisenbahuattentat
Bei Ofchatz hat ein noch nicht ermittelter Täter eine

schwere eiserne Egge auf bas Gleis der Baonftrecke Leipzig-
Dresden gelegt. Sas Hindernis wurde von einem Eilgüterss
zug erfaßt und weggefchoben, ohne daß der Zug Schaden erlitt.
Untergang eines franzostschen Wasserflugzeuges

aris, 15. ärz. Sas Marineminifterium bestätigt
die Nachricht, daß ein fkanzösifches Wassetflugzeug bei Gorgone
im Mittelmeek gesunken ist. Die Besatzung ist von einem
englischen Dampfe: aufgenommen worden.

liutvetter in Italien.
Rom, 15. März. Wie die Blätter berichten, ist Mittel-

und Rokditalien von heftigen Stürmen und Gewittern heim-
gesucht worden. So sind in den Gebirgen bei Florenz heftige
Gewitter mit Sturm und Schneefällen niedergegangem Die
Straßen sind teilweise beschädigt und der Verkehr durch große
Schneemassen verhindert. Der. Po ist infolge andauecndet
starker Regenfälle wieder gestiegen und an einigen Stellen
bereits über bie Ufer getreten. Auch im nördlichen Appennin
und im Tal von Aosta ist wieber viel Neufehnee gefallen.

Franz Hardtmuth gestorben.
Budweisz 15. März. Hier ist der Gkoßinduftrielle

Franz Hardtmuth Besitzer der bekannten Sleiftiftfabrilr, im
Alter von 57 Jahren gestorben.

L
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Bekanntmachnng.
Stenerermrißignng bei der Hanszinsftenen
1. Bei Gcundstüclrem die für gewerbliche Zwecke genußt

werden, kann eine Herabsetzung der Hauszinsstener dadurch
erzielt werden, daß der Beranlagung eine angenommene
Grundoermögensstener von 4 v. H. des nach den Vorschriften
des Gebäudesteuergesetzes vom 21. 5. 1861 festgestellten odersesitzärstellenden �i� «&#39; « f� Z, «, « « zugrunde gelegt
w r .

2. Bei Grundftücltem die am 31.12.1918 mit ding-
lichen privatrechtlichen Lasten nicht oder mit einem Gold-
marltbetrage von nicht mehr als 40 v. H. des Fkiedenswertes
belastet waren, ist der Betrag der Steuer auf Antrag des
Eigentümers soweit herabzusetzen, daß er

bei unbelasteten Grundstüclren 375 o.
bei einer Belastung bis zu 10 v. H. des
bei einer Belastung bis zu 20 v. H. des
bei einer Belastung bis zu 30v.H. des
bei einer Belantung bis zu 40v.H. des

der Grundvermögenssteuer beträgt.
Entsprechende Anträge sind beim Vorsitzenden des Grund·

steuerausschusfes  Katasteramt! bis zum 31.3.1927 zu
stellen. Die Steuerminderung oder Befreiung tritt, sofern
die Anträge begründet sind, vom 1.7.1926 ab in Wirkung.

Namslau, den 15. März 1927.
Der Magistrat

Dr. Lober.

Anmeldung sninlnslinniig werdender Kinder.
Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April 1927!

werden alle Kinder schulpslichtig welche zu dieser Zeit bereits
6 Jahre alt sind. oder bis zum 30. Juni 1927 das 6. Lebens-
jahr vollenden. .

Die Eltern, Erziehungspslichtigen usw. werden hiermit ·
aufgefordert, diese Kinder am

Freitag, den 1. April 1927
und zwar vormittags um 9 Uhr die Knaben und

«, � 10 Uhr die Mädchen
den hiesigen Bollesschulen zuzuführen.

inder, die in der Zeit vom 1. Juli 1927 bis 30. Sep-
tember 1927 sechs Jahre alt werden, können ebenfalls auf-  
genommen werden.

Bei der Schulanmeldung muß bei den Kindern, die nicht
in hiesigen Kirchen getauft finb, der Tausscheim bei den in
Namslau nicht Geborenen auch der Jmpfschein vorgelegt
werden.

N a m s la u , den 10. März �1927.
Der Magistran

Dr. L o b e r.

Nachruf.
Durch Unglücksfall auf seiner Arbeits-

stelle verschied der

Stellenbesitzersohn

Josef scltleifnig
im blühenden Alter von 25 Jahren. Das
plötzliche und frühe Hinscheiden dieses
tüchtigen und strebsamen Mannes, das
uns alle tief erschüttert, bedauert auf�
richtig

die Forstverwaltung scientes.
Nassadel, den 14. März 1927.

Tritt ein Todesfall ein
besiehtigen Sie zwanglos

mein großes SarglagezH« in meinem Laden auf der Bahnhofftraszr.

Iiamslauer Holzbearbeitungsfabrilr
=�� Ban- nnd Möbeltischlerei

Dei. 62 Langeftraße 9
I« Jeder Arzt �E

wird Jhnen die Heilwirltuna eines ·

elektrn Heizkis ens
h gewissen Kranltheitsfäilen bestätigen, es dürfte in keinem

aufe fehlen. u haben in verschiedenen Preislagen bei

entnter Elikt:iziiäis-gesellschajt tu. b. ji.
Narrn-starr, Ptetzontaplah

Dei. 62.

Girka 5

reichen Slaihbefiellungen.

entgegengenommen werden.

Bohrbrunnen geben im Deutschen Reiche bestes, lrristallltlares,
nie versiegendes Wasser. Weshalb plagen Sie sieh mit der
veralteten Brunnenary die im größten Bedarfssalle austroclenet
und Sie im Stiche läßt? Nur Fachmanns-Arbeit wird Sie zu-
frieden stellen; das beweisen Jhnen alle meine Kunden und zahl-

Bon mir ausgeführte Bohrbrunnen
können jederzeit besichtigt und Empsehlungen meiner Kundschaft

Bitte versuchen auch Sie es, Sie
werden über die Menge des Wassers erstaunt sein. Ein Leer-
pumpen der Brunnen ganz ausgeschlossen, und zahle demjenigen,

dem es gelingen sollte, eine verdiente Prämie.

Gmpfehle meine Zlioljrlirtrnnen
für Siedlungszwerlie zum Kallilöfchen für Industrie, Behörde und Landfchaftety

für Eigenbesitz und 8chrebergärten.

Alfred Baudis, Snezialgeschiift für Wnsfertecliiiilr Ilamslan
pumpen- und staunenden, Wafferleitungen für Hand: und elelitr. Betrieb

K� jetzt Wilhelmstraße 10 �m
srhrägiiber von Herrn Bielschowslrtfs Kohlenlagem
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i» kommt i» Kurz« nach Namen-u.

Aufträge erbeten an:

I EI]. Seiler, Pinnofortefabtik
g Breslau 5, Gartenstraße 52 I·
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Ein ehrliches, anständiges
in bester Lage, zu jedem
Geschäft geeignet, zu ver-

welches schon gedient hat, sucht kaufen·
siir bald, spätestens 1. April Osserten unter Nr. 100 an
Frau Momerewjreßtor Fischer die Geschäftsstelle des Stadtbl.

Kräftiges, sanberes

Diknimnonku Wissens!für den Haushalt, nicht unterspsrälämksliezxhermeifter 18 Jahren, sauber und ehrlich,
« für 1. April gesucht.

P» Rglgben Zu erfragen in der Geschäfts-
Ordentliches, ehrliches

ftelle des« Stadtblattes.

Diensten» . Stall»
- K" gesucht. �ä

��leiiilghwaier smlnivrrwnllunu Jenseits-A
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l T; z« .  lä  HEFT«
K o ralsersßrusr-Caramellen 
· ,3 Tannen?
für Ihre Kinder und Sie!

Dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel,köstlich schmeckend, darf über die Winterzeit
bei Ihnen nicht fehlen! Dann werden Sie
verschont sein vor Husten, Heiserkeit,

Kutarrh, Verschleimung.
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Paket 40 Pf., Dose 90 Pf_
Zu haben bei: Drogerie Paul Blawid

Drogerie Josef sicherer«
Gebr. Gollnicch, Kolw.Robert Licht«

Gustnv Wendrichund wo Plakate sichtbar.
I »sechs!

Der Wert der Anzeige
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

Aissaalcbeizen
empfehle ich:

Nassbeizen, Uspulun, Germisan, Trocken-
beizen� Tillantin, Abavit

für Zucker- u. Futterrüben Betanal
gegen Krähenfraß Corbin.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

Juserieren bringt Gewinn!
Prodnktenmarktderiwte

Amen-be Roiierungen der an der Bresiauer Produkte-endete
vorn 15. März 1927 Fgez lten Preise in {Reichsmark bei soforii et·Bezahlung  nur für arto eln gilt der  Engen erpreis! ab schlesixt erusnabme von er«Verladestation in vollen Waggonladungen  mitmitteln unb Sämereten, b e fiel! Frachtparitiit Breslau"
Tendenz:  Betreibe: Brotgetretde etwas gefragt. �_Wenig Geschäft. - Nauhfutten Fester. � Futtermrtte : Ruhm. �-
Mehl: �Ruhig.

ver eben!

tägliche amtliche Steuerungen �00 n!
 betreibe: 14. Delfaaten: 15. I l4.

melaßkglbffgwmint 28,70 28,70 . . . . . � 33,00
dto. 71 - - § 27,50 27,20 . . . . . . . � 37,00

�Rogg. 71 - - T 26,00 26.00 . . . . . . � 40,00dto. 68 = - §25,20 25,20 * . . . . . .. �- 25,00
afer * 19,20 20 * . . . . . . . -· 86,00
rau erste §§ 24,00 24,00Mitte gerste 19,00 19.00

�lBintergerfte* 19,00 19,00
�Dur febnitts-Dualität.Z! Gute Qualität.
Miit ere Art und Güte.

utienfkiichtex

§§ Feine Ware über Noti

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posthezieher an die
Erneuerung des

Abonnements 
für den Monat

April i927
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadhlattes�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.




